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Wochenrundschau .
Am Mittwoch ist die wü rttemb erg ische Kam¬

mer der Abgeordneten wieder znsammengetreten .
Ein volles Dutzend der Volksboten erschien im Feldgrau .
Präsident von Kraut gedachte in ehrenden Worten der
heldenmütigen Verteidigung des Vaterlands durch Heer
und Flotte und des ruhmreichen Anteils der Württem -
öerger an dem großen Kampfe . Unsere Feinde wollen
uns durch Hunger bezwingen . Es wird ihnen nicht ge¬
tingen ; wir werden drinnen und draußen durchhalten
ois zu dem Siege , der die Opfer wert ist . Ministerpräsi¬
dent Dr . von Weizsäcker dankte allen denen, die rn
opferfreudigem Schaffen auf allen Gebieten des bür¬
gerlichen Lebens das Ihre dazu beitragen , den in Eng¬
land ausgeheckten Wirtschaftskrieg siegreich zu beenden.
Dem preußischen Militarismus verdanken wir die Be¬
freiung von der Vergewaltigungspolitik unserer Feinde ,
die aus dem „ Partiknlarismns " im Reiche ihre trüg . ri¬
schen Hoffnungen aufbauten . Der Partikularismus be¬
steht ; ja , aber er besteht darin , daß jeder deutsche Stamm
wetteifert , in dieser eisernen Zeit seine Pflicht aufs
beste zu ersüllen . Und dieser Wetteifer wird uns zum
Ziele , zum Sieg führen . — Das waren stolze Worte ,
die in der Kammer und im ganzen Lande warmen Wi¬
derhall fanden .

Die Arbeit , die vier Landtag zu erledigen haben
wird , ist nicht sehr umfangreich , dafür um so g .toich-
tiger . Vor allem handelt es sich um die Verabschie¬
dung des Finanzgesetzes ,das eine neue Erhöhung der
Einkommensteuer bringt . Die im Entwurf vorgeschWago¬
nen Steuersätze sind nicht übermäßig , eigentlich sühlb r
werden sie erst bei den größeren und großen Einkommen,
während die kleinen ganz unberührt bleiben . Aber es ist
bedauerlich, daß auch dieser Entwurf bei der Bester e -
rungsanlage wieder keinerleich Rücksicht aus den Fa i -
lienstand genommen hat und alle Steuerpflichtigen gle h
behandelt , ob sie ledig sind oder für eine Familie ton
10 Köpfen zu sorgen haben . Alles ist von der gro .r
Bedeutung der Bevölkerungspolitik überzeugt , zumal ; t
in dem opferschweren Kriege, aber die erste Geleg >
heit, durch gesetzgeberische Maßnahmen bahnbrechend z .i
wirken, ist wieder unbenützt gelassen. Das war ein Man¬
gel an den Helfferich' schen Steuerplänen , das ist auch
im neuen württembergischen Finanzgesetz verabsäumt .
Es kann sich doch nicht bloß darum handeln , das not e
Geld zu beschaffen , sondern es muß auch ins Auge ge¬
faßt werden, wie ein Steuergesetz in der Zukunft sich au -
wirken wird . Es ist nicht unsere Meinung , daß durch
entsprechende Verteilung der Steuerlasten sich der durch¬
schnittliche Familienstand heben ließe, das hängt noch
von so manchen anderen Faktoren ab, aus die wir f . ü -
her schon wiederholt hingewiesen haben , aber sicher ist
doch das eine, daß eine in sozialer Hinsicht unbi l ge
Steuerveranlagung iin gegenteiligen Sinne wirken muß ;
der Kinderreichtum der Familien wird eingeschränkt. —
Da das Finanzgesetz der Beratung entgegensieht, wird
vielleicht der Landtag eine dahin zielende Korrektiv
vornehmen .

Die fünfte Kriegsanleihe soll erst im Sep¬
tember aufgelegt werden . Bis dahin werden sich die
Banken und Sparkassen wi der eine Reihe von Milliar¬
den angesammell hoben, denn unsere ganze Kriegswirt¬
schaft beruht ja eigentlich auf einem Kreislauf des Gel¬
des innerhalb der fchwarz-weih-roten Grenzpfähle ^

. dank der Einkreisungspolitik unserer verehrlichen Feinde .
Kras nötige Geld wird also vorhanden sein. Die letzte
'russische Kriegsanleihe Hot dagegen einen Fehlschlag ans-
znweisen. Obgleich die Zeichnungssrist dreimal hinaus¬
geschoben wurde , haben schließlich die Banken unter dein
bekannten gelinden Druck der Regierung zwei Drittel
des Bedarfs aufgebracht . In Frankreich kommt man über¬
haupt nur noch mit der Massenfabrikation von Papicr -
noten zu- Streich und man nähert sich bereits der berüch¬
tigten Assignatenwirtschaft der Revolutioasei . In Eng¬
land ist kaum die Hälfte der Kriegskosten durch lang¬
fristige Anleihen gedeckt . Dazu sind die täglichen eng¬
lischen Kriegskosten um mehr als 50 Prozent höher als
die deutschen . Unser Bedarf übersteigt 2 Milliarden rm
Monat nicht , im Februar betrug er 1800, im April
1900 Millionen Mark , während die monatlichen Kriegs-

ansgaben Englands 3 Milliarden bereits übersteigen.
Den Engländern ist es gelungen, in Italien das M i-

tertum Salandra zu Mrzeu . M -c -Salandra !

braucht man in Deutschland nichts übrig zü haben , er is
ein meineidiger Kerl, der durch Treubruch Geschäfte zr
machen hoffte. Aber da er sich schon die Finger ver¬
brannt hatte, wollte er nicht mehr tiefer in den eng¬
lischen Kastanien-Bratofen greifen . Englisches Geld b«>
rettete ihm das unrühmliche Ende ; mit englischem Geu
-werden in den italienischen Städten „ Volkskundgebun-
gen" veranstaltet , die in „nationalem Sinne " die Fort¬
setzung des Kriegs bis zum letzten Italiener und dii
Kriegserklärung an Deutschland fordern ; mit englischem
Geld wird das neue Ministerium aufgebaut , in dom der
prächtige Ehrenmann Sonnino , der Mitverschworene der
Londoner Klike, natürlich nicht fehlen darf , obgleich er
ein Amtsgenosse Salandras war . Sonnino ziert sich zwar
noch ein wenig ; er möchte die parlamentarischen Aus¬
schüsse vom Halse haben, die die Regierung beaufsichti¬
gen sollen, außerdem will er nicht, daß der frühere
Finanzminister Luzzatti ins Ministerium eintrete , da
dieser das Mißfallen Englands erregt habe, weil er sich
erlaubte , auf der Pariser Konferenz aus die wenig freund^
schaftliche Kohlen- und Frachtenpolitik Englands hinzu¬
weisen. Aber vielleicht läßt Herr Sonnino doch noch
mit sich reden . Die Zusammensetzung des neuen Ministe¬
riums ist höchst gleichgültig ; zunächst wird es den Wil¬
len Englands auszuführen haben und es wird gefügig
sein — jedenfalls so lange , bis der Zusammenbruch des
Landes nicht mehr zu verbergen ist . Eine Stelle tu der
Schwaiienrede Salandras in der italienischen Kammer
ist übrigens besonders bemerkenswert . Er sagte, daß
hohe Personen in Italien , die das Gesetz nicht erreichen
könne, aus ihrer Ueberzeugung , daß der Krieg für
Italien aussichtlos geworden sei, keinen Hehl mehr ma¬
chen . Daraus geht hervor , daß der römische Hoi kriegs¬
müde ist und die englische Vergewaltigung satt hat . Tie
Einsicht kommt leider zu spät .

In Paris ist am Mittwoch die „Wirtschafts -
konserenz " zur Beratung des wirtschaftlicheil Kriegs¬
plans des Vierverbands zusammengetreten , an der auch
der Ministerpräsident Hughes von Australien , der un¬
zivilisierteste unter den feindlichen Häuptlingen , te !l-
nimmt . Allda sollen Maßnahmen beschlossen werde ' ' ,
um die Absperrung Deutschlands immer vollständiger und
sein wirtschaftliches Emporkommen für alle Zeiten un¬
möglich zu machen . In einem Punkt hat die seind-
lichelTiplomatie der Konferenz allerdings schon vor-
gegrisfen : in der Blockade von Griechenland .
Angeblich zur Erzwingung der Abrüstung des grlech scheu
Heeres verfügt , will der Vierverband durch sie das Land
tatsächlich zu seinem willenlosen We . kzoug machen. Aber
auch dies ist nur ein Mittel zum Zweck. Die Blok-
kade Griechenlands bedeutet letzten Endes den Schluß -
Punkt in der Blockade der Mittelmächte,Deutsch¬
lands , Oesterreich-Ungarns und Bulgariens . Von der
Ostsee angesungen, wo russische Schiffe mit englischer Be¬
mannung aus deutsche Handelsschiffe auch in neutralen
Gewässern Jagd machen , über dis Nordsee, den Kanal , das
atlantische Weltmeer bis zum ägäischen Meer ist jetzt
alle Zufuhr zur See abgeschnitten, nachdem die griechi¬
schen Häfen gesperrt und die griechischen Schifte be¬
schlagnahmt sind . Ein gewaltiger Ring , gegen den es
nur ein Sprengmittel gibt : die Tauchboote .

In Amerika drängt das allgemeine Interesse
au der Kanoidatenfragen für die Präsidentschaft alle an¬
deren Fragen in den Hintergrund ; diese werden vor aa¬
sig nur berührt , soweit sie als zugkräftige Reklame der
einen oder anderen Partei dienlich sein können . Tie
republikanische Partei hat das Mitglied des Obersten
Gerichtshofs Hughes ( ( nicht zu verwechseln mit d m
auslraiischen Minister gleichen Namens ) zum Mann ihr s
Vertrauens gemacht und Hughes hat eine Erklärung
über seine Stellung zum Kriege gegeben, die nicht Fisch
und nicht Fleisch ist . Er möchte die deutschen und irschon
Stimmen haben, ohne es mit den Eng '

.andfreunden zu
verderben . Der Mann des Bluffs , Roosevelt , ist glän¬
zend durchgefallen, was im Vierverband unangenehm
berührt haben soll . Herr Wilson aber wallfahrte an
ver Spitze des Zuges der Fünfundsiebziglausend znnr
Freiheitsdeukmal in Washington und hielt dort wied r
einmal eine Rede . Hoffentlich hat er das Weiße Haus
die längste Zeit geziert. Im übrigen ist es unerheblich
Mie der kommende Präsident heißt . Die Politik eines
^edeu wird sich nach destr Interessen des amerikanischen
Großkapitals richten müssen, sie wird in erster Linie Ge¬
schäft sein. _ . . . . .

Die 9 8 . Kriegswoche ist in der Geschichte des
Krieges hochbedeutsam geworden . Im Westen ist zwar
die Lage nach den schwerwiegenden Erfolgen der vori¬
gen Woche äußerlich nicht wesentlich mehr verschoben
worden . Was vor Verdun geschehen ist , sind vorberei¬
tende Handlungen gewesen , namentlich östlich der Maas ,
wo durch die Besetzung des Fumin -Rückens ein Keil in
die französische Linie getrieben ist. Die Kämpfe, die
Pier zu erwarten sind , werden auf die östliche Stellung
Ler Franzosen an der Cote Lorraine nicht ohne Einfluss
blciben . Es ist sogar nicht ganz unwahrscheinlich, daß d- -e
lebhaftere Bewegung , die aus den Südvogesen , nament¬
lich vom Hartmannsweilerkopf und Hirzenstein , gemel¬
det wurde , mit diesen Dingen in einem gewissen Zusam ¬
menhang steht. Es wird wohl nicht ohne Grund v . r,nu¬
tet, daß die Franzosen einen neuen Angriff auf den ver¬
lorenen Hartmannsweilerkopf , von dein aus man die
ganze Rheinebene überschauen kann , beabsichtigen, um
die Deutschen abzulenken. — Bei Apern haben die Eng¬
länder einen Teil der ihnen von den Württemb ärgern
entrissenen Stellung zurückgewoirnen. Ein Berichter¬
statter bemerkt aber ausdrücklich, daß es sich nur um
ein kleines Stück handle und keineswegs um den ganzen
Höhenzug , wie die englische Meldung andeutete . Die
Schwaben sind in der Hauptsache im Besitz ihrer sehr
wichtigen Eroberung geblieben, denn der von ihnen nun
besetzte Höhenzug hatte die Verbergung der Bewegungen
der feindlichen Truppen ermöglicht und deren indianer -
hafte plötzlichen Ueberfälle erleichtert . Dem ist nun ein
Ende gemacht.

Das Wesentliche und Wichtigste in der letz en Krieg
woche ist aber die Tatsache, daß der Angriff der
Russen im Osten nunmehr zum Stehen g k mmen
ist . 250000 Mann sollen sie nach der Aussage eines
gefangenen russischen Offiziers bisher verloren haben,
aber es ist zu bezweifeln, ob in dieser Berechnung
die ganze Front einbezogen ist. In Wirklichkeit dürfte
die Einbuße an Menschen nicht unbeträchtlich höher und
wohl nicht unter 300 000 Mann zu veranschlag ?!: sein .
Das ist selbst für russische Verhältnisse viel in einer
Woche und mag den leitenden Männern in Petersburg
Kopfschmerzen machen. Daß man auch im Vicrverband
oen Russenangrifs jedenfalls zum Teil schon ais ge¬
scheitert betrachtet, kann man aus dem Ton der Zei¬
tungen entnehmen ; von der Siegeszuversicht vor acht
Tagen keine Spur mehr . Dagegen ist das rumin sche
Wetterglas in Bewegung gekommen. Es lohnt sich , Las
Auf und Ab der Stimmungen in diesem Lande kiuz zu
streifen . Rumänien war unter dem Einfluß des 1911
verstorbenen Königs Karol lange Zeit entschieden deuisch-
freundlich gesinnt . In den letzten Jahren von dem
Krieg machte sich dank der geschickten englischen Diplo¬
matie, die das Geld nicht sparte , ein Umschwung binerk -
bar . Nach Ausbruch des Kriegs schlug die Stimmung
unter der Einwirkung der deutschen und österreichischen
Siege aber wieder zu Gunsten der Mittelmächte um.
Als dann nach der Marueschlacht der Stillstand cin-
trat , als der langwierige Stellungskampf begann und
der englische Aushungerungsplan aussichtsvoll zu wer¬
den schien, als endlich und vor allem der Einfall der
Russen in Ostpreußen die Kriegslage veränderte , wehte
auch in Rumänien wieder ein anderer Wind , sogar die
Beteiligung am Kriege wurde erwogen . Das dauerte bis
zur Znrückdrängung der Rüssen bis weit rn bas rus¬
sische Gebiet hinein . Vom Krieg war nun rn Rumänien
keine Rede mehr , vollends als der kriegslustige Fili -
pescu sich durch Augenschein von der doch recht wenig
günstigen Lage Rußlands hinter der Front überzeugt
halte . Aber die massenhafte Versorgung Leo russischen
Heeres mit Kriegsmaterial aus Amerika und Japan , die
rücksichtslosen Millionenaufgebote von Menschon in Ruß¬
land mochten doch wieder Zweifel oder Hoffnungen er¬
regen, ob es den Russen am Ende nicht doch gelingen
werde, die feindliche Front zu vernichten . In den letz¬
ten Tagest ! endlich wurde berichtet, daß in Rumänien
die deutschfreundliche Stimmung erheblich an Umfang
und Tiefe gewonnen habe. Und dies scheint uns ein
Anzeichen zu sein , daß auch in Rumänien der EindrnE
vorherrsche, daß der russische Angrift als aussichtlv-?
-M betrachten sei . Weitere Schlußfolgerungen daraus zu
ziehen, dürfte wohl nicht angebracht sein, aber der Um¬
stand, daß die Haltung Rumäniens bisher wie nach
dem Gesetz der kommunizierenden Röhren sich genau
der jeweiligen Kriegslage anpaßte , ist jedenfalls für
die Bsnrteilunü der letzteren nicht ohne Bedeutung . „
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Der österreichische Angriff M TrentiW Mn ^ A.
Mai hat einen großartigen Plan der Italien - r zunichte
gemacht, die — wahrscheinlich gleichzeitig mit den Rus¬
sen — einen allgemeinen Angriff größten Stils am
Jsonzo, gegen Kärnten und im Pustertal , also gegen
Osten , Norden und Westen auszuführen gedachten. Da¬
durch sollte Trieut und sein Fcstuugsraum abgeschnitten
-werden . Tic Oesterreichersind mit einem wuchtigen An
griff zuvorgekommen und das Ergebnis ist bekannt.

Großes Hanptqirnvtier . den 18 Juni

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ein französischer Patronillenailgriff bei Beaulne , nördlich

der Aisne, wurde leicht abgnviesen.
Im Maasgebiet hielt sich die Artillerietätigkeit auf er¬

heblicher Stärke und steigerte sich in den frühen Morgen¬
stunden teilweise zu besonderer Heftigkeit .

Zn den Vogesen fügten wir nördlich von Celle durch
eine Sprengung dem Gegner beträchtliche Verluste zu und
schlugen westlich von Sennheim eine kleine feindliche Ab¬
teilung zurück , die vorübergehend in unseren Graben hatte
eindringen können .

Die Fliegertätigkeit war beiderseits rege .
Unsere Geschwader belegten militärisch wichtige Ziele in

Bergues (franz . Flandern ) , Bar- le -Dnc , sowie im Raume
von Dombasle (Einville) , Luneville, Blainville ausgiebig
mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Bei der Heeresgruppe Linsingen haben sich in den

Stochod- und Stryrabschnitten Kämpfe entwickelt . Teile der
Armee des General Grafen von Bothmer stehen nördlich
von Przewlika erneut im Gefecht .

Balkankriegsschauplatz .
Abgesehen von erfolgreichen Angriffen unserer Flieger

auf feindliche Anlagen ist nichts wesentliches zu berichten .
Oberste Heeresleitung .

Kerlin . (Nichtamtl . ) Zu dem Fliegerangriff auf Bar-
le-Duc wird aus dem großen Hauptquartier geschrieben :
Als schon vor - einiger Zeit Bar- le- Duc der Eisenbahnend¬
punkt sowie Etappenhauptort der französischen Armee vor
Verdun erfolgreich angegriffen wurde, beklagte man sich auf
franz . Seite darüber, mit der Begründung , Bar - le -Duc sei
eine offene Stadt , dabei wurde aber nicht erwähnt, daß
sranz . Flieger vorher oft, obschon ohne Erfolg, offene franz .
Städte in deutschem Besitz , den die oben genannte Eigen¬
schaften nicht zukommen, z . B . Vouziers, Charleville und
Mezieres mit Bomben angegriffen hatte.

Den 19 . Juni .
Westlicher Kriegsschauplatz .
An verschiedenen Stellen unserer Front, zwischen der

belg .franz. Grenze und der Somme, heftige Artillerie- und
Patrouillentätigkeit .

Oestlich der Maas fanden heftige Jnfanteriekämpfe um
vorgeschobene Grabenstücke ain Südhang des toten Mannes
statt. Rechts des Flusses scheiterte ein durch mehrstündiges
vorbereitetes Feuer eingeleiteter starker franz . Angriff.

Vor den deutschen Stellungen im Thiauiiiontmald ein
vom Gegner genommenes kleines Grabenstück vorderster Linie
wurde nachts wieder gesäubert .

Der Fliegerangriff auf die Militäranlagen von Bar - lc -
Duc wurde wiederholt.

Im Feuer unserer Abwehrgeschütze stürzte ein französischer
Doppeldecker, westl . von Lasfigup ab und zersplitterte.

In der Gegend von Bezange la Grande ( südlich von
Chateau Salms schoß Leutnant Wintgens sein 6 ., Leutnan :
Hohnd sein 5 . feindliches Flugzeug ab Die Jnsass n des
einen sind tot geborgen . Am 16 . Juni abends wurden die
Trümmer eines im Luftkampfc unterlegenen franz Doppel¬
decker , nordöstl. des Heffenwaldes, brennend beobachtet .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Bei der Heeresgruppe des General von Linsingen wur¬

den am Strp , beiderseits von Polkin, russ. Angriffe abge¬
wiesen .

Zwischen der Straße Kowell— Suzk und am Tuya- Ab-
schnitt nahmen unsere Truppen n erfolgreichen Kämpfen
den Russen an Gefangenen 11 Offiziere , 3446 Mann , an
Beute 1 Geschütz , 10 Maschinengewehre ab .

Bei der Armee des Grafen von Bothnwr brachen feind¬
liche Angriffe nördlich von Przewloka bereits im Sperrf uer
blutig zusammen .

Offiziere belegt die früheren Meldungen, daß die Rüs¬
sen ungewöhnlich hohe Verluste an gefallenen Trup -
ücnführern hatten.

Die Verluste der Engländer und Kanadier ber Hpern
sind nach verschiedenen übereinstimmenden Berichten au¬
ßerordentlich groß gewesen . — Japan soll in den letzten 6
Monaten an . Rußland schwere Granaten für über 40
Millionen geliefert haben . — Beim russischen Heer macht
sich der Mangel an Aerzten und Heilmitteln stark fühl¬
bar. Tausende von Verwundeten gehen deswegen zu¬
grunde .

Tie Folgen der englischen Niederlage ber Kut el-
Amara machen sich bereits geltend . Der englische Gene¬
ral Gorringe kann nicht nur nicht Vordringen, sondern
wird von den Türken bedrängt . Der russische Vorstoß
über Persien gegen Bagdad, durch den die Türken von
Kut- el Ainara abg -zogen werden sollten , indem die Rus¬
sen ihre Rückzngslinie besetzten , ist kläglich zusammew-
gebrochen. Am 18 . Mai gelangten die Rüsseln nachs
Kasri Schirin in Persien, an der mesopotamischen Gren¬
ze, anr 28 . Mai drangen sie südwestlich bis Khankitt vor,
das etwa 140 Kilometer nordöstlich Bagdad liegt . Hier
stießen sie auf die Türken , die von Kut - el-Amara Ver¬
stärkung erhalten hatten . Tie Russen wurden geschlagen
und verfolgt . Am 9 . Juni besetzten die Türken sogar
Kasri - Schirin und am 11 . Juni wurden die Russen
abermals besiegt und weiter nordöstlich zurückgejagt. Auf
ihrem Rückzug wurden sie von persischen Scharen erfolg¬
reich angegriffen . !

Generaloberst von Moltke
WTB . Berlin , 18. Juni . Generaloberst von

Moltke, Cbef des stellt». Generalstabs der Armee,
ist heute, 1 .80 Llhr nachmittags, gelegentlich eitler
im Reichstage stattfindenden Trauer Versammlung
für den Feldmarschall von der Goltz, einem Herz¬
schlage erlegen.

Moltke , ein Neffe des großen Strategen Helmut
von Moltke , war bei Ausbruch des Krieges Chef des
Großen Gencralstabs . Bald nach der Schlacht an der
Marne wurde er durch den Kriegsminister von Falken¬
hayn ersetzt, da ein anftretendes Darmleiden ihm Scho¬
nung auferleate . :

Balkankriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung.

Die Meldungen vsn der Westfront beschränke .! sich
daraus, festzustelle » , daß ci ? französischen Anstrengun¬
gen zur Aufhaltung des deutschen Vord . intens m Nichts
zerslatterten. Diesen Ring werden die Franzosen nicht
mehr brechen . — Tie Vermutung, daß der Feino in den
Vogesen einen Vorstoß beabsicht .ge . hat sich nach dem
französischen Bericht bereits bestätigt . Es blieb aber
bei dem erfolglosen Versuch ; die Vogesenwacht hält
Stand .

Im Osten hatten die Heeresgruppen Liusingen und
Gras Bothmer neue schwere Angriffe der Ruhen ab-
zuwehren . In beiden Kampfabschnitten blieben die deut¬
schen und österreichisch ungarischen Truppen Sieger . Ge¬
neral Linsingen brachte dem Feind sogar eine schwere
Niederlage bei ; 11 Offiziere und 3446 Mann wurden
gefangen. Die ausfallend kleine Zahl der gesungenen

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 18 . Juni . Amtlicher Bericht vom Sams -
taq mittag : Ziemlich heftiges Artillerieseuer in der letz¬
ten Nacht in Belgien un Abschnitt von Lombartzyde. Auf dem
linken Maosufer wurden Hanbgranatcnangrifse der Deutschen

egen eine Schanze der Avoconrt und gegen vorgeschobene
öo -teil wettlicb Ser -emii ? aan leickt riirück <ies^ l^ en Dieosten westlich der Höhe 304 leicht zuriickgeschlagen.

stanzösischeii Steilungen am .Toten Mann waren gestern einer
heftigen Beschießung ausgesctzt, jedoch ohne Insanterietätigkeit.Am rechten Ufer fand ein heftiger Artilleriekamps im Abschnitt
nördlich von Flcury statt . In den Bogesen drang eine fran¬
zösische Insantcrieabieilung nach einer energischen Beschießung
der deutschen Werke aus der Höhe 425 , südlich von Thann ,
durch die Artillerie , in die erste und die zweite deutsche Li¬
nie ein, vie sie säuberten . S dann kehrte unsere Abteilung
mit Gefangenen zurück , ohne !bst Verluste erlitten zu ha¬
ben . — Luftkrieg : Zn der lacht zum 17 . Zum belegten
drei deutsche Flugzeuge die Gege . o von Dünkirchen mit Bom¬
ben . Es sind keine Opfer und nur wenig Schaden zu be¬
klagen . Gegen 8 Uhr abends warfen deutsche Flugzeuge Bom¬
ben ans Bar - le - Duc . Bon der Bevölkerung wurden 4 Perso¬
nen getötet und ungefähr 15 verletzt . Am späten Abend war¬
fen die Deutschen ergebnislos einige Brandbomben auf Pont -
a Mcuston. Zm Laust der Nacht warf ein französisches Be¬
sch i . ßnncn'

geschwacher 20 Bomben vom Kaliber 120 Millimeter
und 4 vom Kaliber 165 Millimeter auf die Bahnhöfe von
L - ngnyon , Montmedy und Autun - Ie -Roman.

A bends : Aus dem Unken User der Maas dauerte die
Beschießung unserer ersten Linie aus Höhe 304 und unsere
zweiten Linien in der Gegend von Chattancourt an. Auf dem
rechten User ermöglichte uns ein Angriff unserer Truppen auf
die deutschen Stellungen nördlich der Höhe 321 einige Graben¬
stücke heute morgen zu nehmen und etwa 30 Gefangene zu ma¬
che » . 2m Lause des Tages heftiger Artilteriekamps in dem
Abschnitt südlich vom Fort Vaux. Im Waide von Apremont
Kamps mit Handgranaten . Unsere Artillerie hat deutsche Lagerund Werke bei Montsce ( ? ) (östlich von Saint Mihtei) beschos¬
sen . Eines unserer weittragenden Geschütze feuerte auf den Bahn¬
hof von Bioncuürs- les - Hattonchatel . wo em Brand ausbrach.Der Flugplatz van Bar - le -Duc wurde heute nachmittag neuer¬
lich beschossen . Die abgemorfencn Bomben haben wenig er¬
heblichen Sachschaden a, «gerichtet und einige Personen verwundet

Belgischer Bericht : Zm Lause der Nacht hob eine
unserer Patrouillen einen deutsche » Unteroffiziersposten aus .Die Soldaten wurden zu Gefangenen gemacht.

Der englische Tagesbericht .
WTB London, 18 . Juni . Gestern herrschte auf verschie¬denen Tellen der Front beträchtliche Tätigkeit. Heftiges Ge -

schützfener des Feindes zwischen der Douve und Wieltje. U»2
Mitternacht zivci wirkungslose Gasangriffe westlich von Messt ,
ncs um de» WyP,alle Rücken . Dort kein Angriff Ser In¬
fanterie . ^

Der Krieg zur See .
GKG . Kopenhagen , 18 . Juni . Gerüchtweise ver¬

lautet, daß die englische Flotte am 31 . Mai die Auf¬
gabe hatte , Kitchener auf seiner Reise nach Rußland
zu begleiten . Unterwegs sei sie plötzlich ' von der deut¬
schen Flotte überfallen und in der sich entspinnenden See¬
schlacht geschlagen worden .

'Dabei habe Kitchener den
DO gefunden. i

EKG. London , 18 . Juni . Ter englische Torpedo -
jäger „ Aden" ist iiu Kanal gesunken . Im Mittelländi¬
schen Meer wurde der italienische Dampfer „Motis"
versenkt. :

GKG . Stockholm , 18 . Juni . -Sechs schwedische
Schiffe, mit zusammen über 160 000 Sack Kaffee sind von
den Engländern beschlagnahmt uno nach '. Kirkwall ein¬
gebracht worden . Tie Engländer behaupten, der Kaffee
sei für 'Deutschland bestimmt gewesen . ,

'
In Schweden

herrscht Kaffeemangel Ter Postraub dauert ununterbro¬
chen fort . (Tie Engländer verstehen es, .stich ans anderer
Leute Gefahr zu verproviantieren. ) 1 >-

GKG . Athen , 18 . Juni . Trotz der Abrüstung von
Heer und Flotte hat der Vierverband die Blockade ver¬
schärft. lieber 70 griechische Dampfer sind beschlagnahmt .
Sie dürfen nur nach Griechenland zurückkehren , wenn
sie 20000 serbische Truppen von Biserta (in Tunis ) nach
Saloniki überführen , da der Vierverbalid seine eigenen
Schiffe wegen der Minengefa.hr und feindlichen Tauch¬
boote hierzu nicht benützen will.

Die ^age im Osten.
WTB . Wien , 18 . Juni . Amtlich wird verläutbart

vom 18 . Juni 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Gestern muß¬

te die Besatzung der Brückenschanze von Czernowitz vor
dem konzentrischen Geschützfeuer eines weit überlegenen
Gegners znrückgenommen werden . In der Nacht erzwang
sich der Gegner an mehreren Punkten den Uebergang über
den Pruth und drang in Czernowitz ein . Unsere Truppen
räumten die Stadt . In Ostgalizien ist die Lage un¬
verändert. Westlich von Wisniowczyk an der Strhpa
wurden russische Angriffe durch Artilleriefeuer vereitelt .
In Wolhynien haben unsere Truppen nördlich der Lupa,
nördlich von Govochow und bei Lokaczy Raum gewonnen
und russische Gegenangriffe abgewiesen. Es blieben vor¬
gestern und gestern 905 Gefangene und 3 Maschinen¬
gewehre in unserer Hand . Nördlich des Duryaabschnitts
brachten deutsche Streitkräfte in erfolgreichen Kämpfen
11 russische Offiziere , 3446 Manu , ein Geschütz und 10
Maschinengewehre ein . Zwischen Sokul und Kolki wur
den abermals starke russische Vorstöße zurückgeschlagen .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 18 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 18 . Juni 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : An der

Jsonzofront schickten sich die Jaliener wieder an mehre¬
ren Stellen, so gegen den Südteil des Monte San Mi¬
chele und gegen unsere Höhenstellungen nördlich des
Dolmeiner Brückenkopfes zum Vorgehen an . Dank un¬
seres Geschützfeuers kam jedoch kein Angriff zur Entwich,
lung . In den Dolomiten ließ die feindliche Tätigkeit
im allgemeinen nach , nur der Monte San Cadini stand
zeitweise unter sehr heftigem Artilleriefeuer, dem meh¬
rere schwächliche, bald abgewiesene Angriffe folgten . An¬
dern Raume von Primolano und gegen unsere Front
südwestlich Asiago erneuerten die Italiener ihre Vor-

Tiese wurden wieder überall abgeschlagen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unver¬

ändert . i : .
Wer italienische Tagesbericht.

WTB . Rom, 18 . Juni . Amtlicher Bericht vom Sams¬
tag : Zwischen Etsch und Astach lebhafte Kämpfe der beider¬
seitigen Artillerien . Aus dem Plateau der Sic den Gemeinden
kam es zu erbitterten Kämpfen , die überall für uns gün¬
stig wa . cn Südwestlich von Schlegen unternahm der Gegner
gestern nach einem heftigen Bombardement auf unsere Stel¬
lungen vom Monte Cau bis Boscon zwei ' ng 4 -e in der
Richtung aus Monte Megnaboschi und zwischen dem Monte
Lemcrie und Bvscon . Nach wiederholten und blutigen Angrif¬
fen gelang es der feindlichen Infanterie, einen Augenblick den
Gipsei des Monte Lemerte zu erreichen . Sie wurde aber bald
durch unseren wütenden Gegenangriff vertrieben . Nordöstlich
von Schlegen unternahmen unsere tapst . en Alpini einen krus¬
tigen Stoß zwischen dem Frenzela-Tat und dem Becken von
Maccesina . Unsere Truppen trotzten j?: n von dem schmierigen
Gelände geschaffenen Hindernissen und denen des Feindes, de>
sich ans seine Berschanzungen stützte und von einer zahlreichen
Artillerie unterstützt wurde . Es gelang uns zu dem oberen
Ende des Frenzeia-Taies und aus die Höhen von Flora und
Castet Gombertv , sowie westlich von Marcesina vorzudringen .
Die wichtigsten Ergebnisse wurden aus dem rechten Flügel er¬
zielt , wo unsere Truppen starke Stellungen tm Tate von
e . asosstlln unv dem Monte Magarr eroberten . Dabei fügten
sie dem Feinde sehr schwere Verluste zu , nahmen 203 Mann
gelangen und erbeuteten eine vollständige Batterie von 6 Ka¬
nonen , 4 Maschinengewehren und eme große Menge von Waf-
nonen,4Maschmscn und Munition . In Lärmten und am Jsonzo
Artiltenekümpse und Unternehmungen kleinerer Abteilungen .
Feindliche Flieger warjen Bomben aus Ortschaften der vene¬
zianischen Ebene zwischen dem unteren Jsonzo und der Livenza
und aus Paüus . Drei Personen wurden gelötet , acht verletzt
und leichter Sachschaden angerichcet. Am 15 . Juni bombardier¬
ten 6 unserer Lapronisiugzeugc mir Erfolg den Bahnhof von
Maltarcllo (Ctschtal) . Gestern bombaröiecten starke Geschwa¬
der , die sich aus 37 Laproni - und Farmansiugzeugen zufam-
mensttzpcn , scindttche Lager nördlich von Schlegen und im Noce-
tal . Sic warfen 160 großkalibrige Bomben nnb sind sämt¬
lich unversehrt einge . ückr. Zwei feindliche Flugzeuge wurden
in Luftgefechten abgeschossen , eines über dem Lngarinaial und
das andere östlich von Schlegen .

Das neue Ministerium
GKG . Rom , Im neuen Kabinett Boselli sind Son-

nino (Aeußeres ) , Carcano (Schatzmiuister) , Marrone
(Krieg) und Corsi Motte ) verblieben , den Engländern
war es also in der Hauptsache darum zu tun, Salandra
zu entfernen . Das Programm des Ministeriums lautet :
siegreiche Beendigung des Kriegs . Ter „Patriot " Bar-
zilai , fürher Bürzel geheißen, ist in das neue Kabinett
nicht ausgenommen .

Tie italienische Garde ist bei den Kämpfen um
Asiago fast ganz aufgerieben worden . >

Der türkische Krieg .
KonstantUlopel , 18 . Juni . Am lich . r Bericht Vitt

gestern : An der Jrakfront versuchte ci : feindliches Ka¬
vallerieregiment aus das rechte Tigrisufer vorzurücken.
Es wurde durch einen Gegenangriff einer unserer Abtei¬
lungen zum Rückzug gezwungen und verlor einige Sol¬
daten und Pferde. Unsere Abteilungen verzagten russische
Kavallerie bei den Ortschaften Serpul und Zehab (26
Kilometer östlich von Kasri Schirin) . Als die Russen
sich aus diesen: Gebiet zurückzegen, zerstörten und ver¬
brannten sie das Gewölbe und andere Teile d - s Grab¬
mals des Imam Hussein, das sich drei Stunden süd¬
östlich von Kasri-Schirin befindet, und z rsetzten den Ko¬
ran und die heiligen Bücher in diesem Grabmal. Die
bei Ba.neh geschlagenen russischen Truppen wurden kräs-



tA *verfolgt und in die Gegend nördlich von den
schäften Saliz und Zerdeche verjagt . Bei diesen Kämpfen
verlor der Feind 500 Mann an Toten und ließ 3 Ma¬
schinengewehre in unserer Hand . An der KaukasuK-
svont in den einzelnen Abschnitten örtliche Feuerge -
fechte. ,

' »

H Neues vom Tage , d
Berlin , 18 . Juni . Generallandschafisdirektor MW

macht durch Rundschreiben folgende Mitteilung :
Königsberg i. Pr ., den 14 . Junr 1916 .

In Verfolg der Reichstags Verhandlungen vom 5'.
JNni d. J . sind zwischen dem Vertreter des Herrn Reichs¬
kanzler und dem meinigen nach erfolglos von mir ver¬
suchter Verständigung folgende Erklärungen ausgetaufcht :

Der Vertreter des Herrn Reichskanzlers erklärte :
„Die von Herrn Kapp verbreitete Denkschrift ist ein An¬
griff gegen die Politik des Herrn Reichskanzlers . Aus
Gründen des Staatswohls ist der Herr Reichskanz¬
ler diesem Angriff öffentlich im Reichstag entgegenge¬
treten . Er lehnt es ad , diese ihm durch die Wichten fei¬
nes Amtes auferlegte Handlung zum Gegenstand persön¬
licher Auseinandersetzung zu machen."

Darauf erklärte mein Vertreter : „ Herr Kapp hat
dev Politik des Herrn Reichskanzlers den Vorwurf der
Unfähigkeit und Schwäche gemacht. Der Herr Reichs¬
kanzler hat gegen Herrn Kapp persönliche Schimpfworte
gebraucht . Nach der Erklärung des Herrn Reichskanz¬
lers ist er aus Gründen des Staatswohls dem Kapp-
fchen Angriff öffentlich im Reichstag entgegengetreten .
Er lehnt es ab, diese ihm durch die Pflichten seines Amts !
auferlegte Handlung zum Gegenstand persönlicher Aus - >
einandersetzung zu machen. Demgegenüber erklärt Herr !

.Kapp, sich in einem Augenblick Genugtuung verschaffen !
W wollen , in welchem dem Herrn Reichsaknzler nichlt
mehr der Schutz des Krieges , seine Stellung und die Kne- >
belung der Presse zur Seite stehen -

" Diesen Tatbestand
teile ich hierdurch ergebenst mit - General !andschastsdi «
rektor Kapp . . ... j ...

Berlin , 17 . Juni . Am Sonntag soll im sozial¬
demokratischen Wahlverein für Teltotv-Beeslotv der An¬
trag zur Verhandlung kommen, dem Parteivorstind ein
Mißtrauensvotum auszustellen und alle Beiträge zu sper¬
ren . — Hierzu meint die „ Germania ", es gehe m der
sozialdemokratischen Partei etwas vor . Die Wiederver¬
söhnung der getrennten Gruppen liege nicht außer dem
Bereich der Möglichkeit .

'
- -

'. Berlin , 18 . Juni . Der Bundestag der Militär¬
anwärter hat beschlossen, in Anregung zu bringen , daß
die aktiven Unteroffiziere durch eine Erweiterung des
Militäranwärter -Unterrichts so vorbereitet werden, daß
ein Teil derselben die .Prüfung für den Einjähria -Frei -
tvilligen -Dienft bestehen kann . Damit soll eine Vorbe¬
dingung für die Beförderung zum Offizier geschaffen wer¬
de».

i Berlin , 17 . Juni . Die deutsche Regierung ge¬
nehmigte , eine Menge von Farbstoffen aus Deutsch¬
land nach Holland auszuführen , die 25 Prozent des hol¬
ländischen Verbrauchs im Jahre 1913 gleichkommt .

Kempten i . A . , 18 . Juni . Ber Kausbeuren ha¬
ben zwei entwichene Soldaten des 14. Jnf .-Regts . in
Nürnberg einen Güterhändler ermordet und beraubt .

Amsterdam , 18 . Juni . Gestern kam es hier in¬
folge des Lebensmittelmangels und der großen Teue¬
rung zu Unruhen in verschiedenen Teilen der Stadt ,
die zu Zusammenstößen mit der Polizei , welche von der
Waffe Gebrauch machen mußte, führten . Am Montag
wird ein großer Teil der Gemüsehändler als Protest
gegen die ungenügende Zufuhr und die hohen Großhan¬
delspreise den Verkauf von Gemüsen und Kartoffeln
.einstellen.

GKG - Paris , 16 . Juni - Tie wirtschaftliche Bera¬
tung stellte als erste Forderung auf , daß der Plan
Deutschlands verhindert werden müsse , eine mitteleuro¬
päische Wirtschaftsgemeinschaft zu gründen , da sonst di<
wirtschaftliche Vernichtung Deutschlands nicht erreicht
werde» könne.

Die Wirtschaftsberatung hat am Samstag ihre Ar¬
beiten abgeschlossen .
! . In der Geheimsitzung der Abgeordnetenkammer , die
rnitV412 gegen 138 Stimmen beschlossen wurde , sind 13
Anfragen eingebracht worden , von denen sich 11 auf
Verdun beziehen . Tie Sitzung wird voraussichtlich drei
Tage in Anspruch nehmen ,
j Englisch -französische Anleihe .

Chrisiiania , 17 - Juni . Wie verlautet, finden Ver¬
handlungen zwischen englischen und französischen Banken
einerseits und skandinavischen Banken anoererscits wegen
Aufnahme einer englisch- französische » Anleihe statt . Es
soll sich für die norwegischen Banken um 70 Millionen
Kronen handeln . Ter Zweck dürfte sein, Zahlungsmittel
in Kronen für englische und französische Schulden zu be-
jchaffen.
! Der Vierperband gegen Griechenland .
' "

,G - K . G. Athen , 18 . Juni . England und Frank¬
reich haben die Schuldverschreibungen der neuen grie¬
chischen Anleihe von den Börsen in London und Paris
ausgeschlossen.

Washington , 18 . Juni . Roosevelt ist stark erkältet
und hat seine Teilnahme an allen weiteren Veranstaltun¬
gen abgesagt . -

. ..
Die japanische Politik .

' lTokio , 18 . Juni . Die Leiter der drei größten
politischen Par ! eien Japans stellten in einer gemein¬
samen Berat » » !

' oie Hauptaufgab . n der j pa nschen Poli¬
tik fest. NuTchclung an China , Erweiterung der dortigen
japanischen Interessen , sowie Stärkung von Heer und
Flotte . Die Parteien schlossen sich zu einem Block zu¬
sammen, um die Durchführung dieses Programms zu
erzwingen .

>

Landtag.
Stuttgart, 17 . Juni .Die 153 . Sitzung wurde von Präsident von Kraut vor¬mittags SA Uhr eröffnet .

Mg .
'Ströhe» (B . K-) : Mit den fmanzietien Ergebniffendes Staatshaushalts im vorigen Jahre können wir recht zu¬frieden fern . Der Kriegszufchiag zur Einkommensteuer ist inden mittleren Stufen mäßig und erträglich. Bei den höherenEinkommen muß aber kräftiger zugegriffen werden . Für kin¬derreiche Familien könnte man Cricichienmgen in das Gesetz hm-einarbeiten . Mit der Auslieferung der direkten Steuerquellenan das Reich müssen wir im wohlverstandenen Interesse derEinzelstaaten sehr vorsichtig sei» . Uns wiii scheinen, daß manhier ergentiich schon zu iveit gegangen ist. Wenn wir der lieber -

zeugung sein dürfen, daß unsere tapferen Truppen draußen denEndsieg erringen werden, so dürfen wir nicht minder staunen überdie Leiflungs - und Anpassungsfähigkeit unserer Landwirtschaftund Industrie, des Handels und des Gewerbes . Die neueErnte wird , wenn nichts Unvorhergesehenes mehr kommt, umein Drittel bis die Hälfte besser werden , als die des Jahres1915. Kommt dazu eine richtige Organisation und werden diefrüher gemachten Fehler vermieden , so können wir bezüglichunserer Ernährung im kommenden Jahr ohne jede Sorgesein. Bei den Höchstpreisen sind große Fehler gemacht war -'den, das geht u . a . daraus hervor , daß für die Gerste «in
Höchstpreis von 20 Mk. , für Roggen ein solcher von 11 Mk.
festgesetzt wurde : für Kraftfuttermittel von sehr zweifelhafterGüte 15 Mk ., für Kartoffeln 2 .50 Mk . Höchstpreisänderungenwährend eines Erntejahrs sollten nicht mehr vorgenommen wer¬ben . Mißlich und verfehlt war es auch , daß die Militär¬
verwaltung sich nicht an die Höchstpreise gehalten hat . Die
ungerechtfertigten Unterschiede in den Höchstpreisen führen zu. -. - -- - - - - - - -

halten wir Richtpreise für zweckmäßiger als Höchstpreise.Unser Viehbestand dürste sich übrigens als völlig ausreichend
zur Fieischversorguiia der Bevölkerung erweisen ; in manchenGegenden , so im Oberland , ist er sogar erheblich besser , als
z . B . vor dem Krieg . Zu polizeilichen Schnüffeleien und zueiner Verfolgung von Bagatellsachen ist die gegenwärtige Zeit
SN ernst.

Abg . Kesi (Hoz, ) : Dqs ü -mtsch ? Volk will den Frieden
zu der Stunde, in der das dcmsche Reich unter unversehrter Er¬
haltung seines ierritoriMe .: Bcf . mwcs , uuler Anerkeimung der
Gleichberechtigung mit den großen Völkern der Welt diesenFrieden erlangen kann . Die großen Massen des Volkes denken
nicht daran , die führende Nation zu werden . Das deutsche Volk
kämpft nur deshalb so geschlossen , weil es weiß , daß noch furcht¬barer als der Krieg , die Niederlage wäre . Wenn Württembergallein flir dse Kriegsanleihe i ;/§ Milliarden Mk . gezeichnet hat ,woraus 72 Millionen MK . Zinsen vom Reich nach Württemberg
zurückfließen, so sollte es doch möglich sein , unseren Etatmit einem Abmangel von 8 Millionen Mk. aus eigenen Mittelnins Gleichgewicht zu bringen . Man braucht nur die höherenEinkommen etwas kräftiger anzusassen. Die Finanzminister
minister stellten sich leider schützend vor die großen Geldsäcke.Wir brauchen vor altem ein Reichssteucrveranlagungsgesetz so¬
wohl der Einkommen als der Vermögen . Das Reich muß
mttschöpfen können aus den Quellen , die uns zur Verfügung
stehen. In manchen Bezirken könne man mit der Kriegskran -
henfürsorge zufrieden sein, in anderen dagegen fehlt es seihst den
Obersmtmänncrn an Einsicht. Ans dem Gebiet der Grnährungs -
frage habe der Staat versagt , wenn es sich darum handelt , ge¬
wissenlosen Schurken das Handwerk zu legen , die durch ihren
Wucher Millionengewinne gemacht haben . Nicht alle Schuld
fällt aus die Staatsregierung, auch die Gemeinden haben ihrenTeil daran . Während tausende von Frauen vor den Metzger¬läden harren, fahren die Metzgerwagen in der Stadt herum,um die iog . Stammkundschaft zu bedienen . Und ganz ähnlichwar es oct den Eiern . Der Redner befürwortet dann nochdie Einführung der Reichseisenbahngemeinschast , den Ausbau
der Wasserstraßen und die Wetterführung der Sozialpolitik.Die gleiche Pflicht des Schützengrabens mutz auch gleiche po¬
litische Rechte spätestens nach dem Kriege dringen . Für die
Vermählung der Demokratie und des Sozialismus werden wir
auch in Zukunst Kämpfen.

Abg . Banmann ( Ä. PO : Der neue Etat zeigt kein be¬
sonders erfreuliches Bild . Mit der Erhöhung ber Einkommen¬
steuer kann man sich einverstanden erklären , wenn auch die
vorgejchiggene Progression nicht das Richtige zu treffen scheint .Wettere Mittel werden flüssig gemacht werden müssen fürdie Mitteistanüshilfe, für eine Verbesserung des Hypotheken¬kredits , für die Hinterbiiebenensürsorge . Die Hoffnungen aus
eine einheitliche dcuische Berkehrspolitik sind leider herabgestimmt
worden. Im Ausbau des Elektrizitätsuetzes sollte ein ein -
settticher Plan kommen. Unsere Hauptsorge mutz die Stei¬
gerung der Produktion sein . Lediglich durch die Erhaltung
S7N?S gelungen Nliripj ' ni 'tanl 'wc ; knj biolon tt >riorr

mittelwucher mit allen Mitteln zu bekämpfen , ist Pflicht der
Regierung. Ein Gegensatz zwischen Nord und Süd hat nie¬
mals weniger bestanden, als gerade jetzt . Vor der Regelung
der eljablothringischen Frgge jollte auch diejes Haus gehört
werden.

Handel und Verkehr. ^
Mitteilung der Zentraivermütlungsstelle für ObstvelWertungin Stuttgart (Wüitr. Obstbauvereiu e . V .) . Stuttgarter Groß -

ina . kl am 17 . Juni : Tafelobst preise ; Garleuerdbce . eu
40—60 Mk ., Walderdbeeren 70—85 Mk ., Stachelbeeren , grüne20—25 Mk ., Himbeeren 50—55 Mk . , Kirschen 40— 55 Mk . für50 Kilo, italienische Ap . ikojeu 65—70 Psg . das Pfund, brutto
für netto . Gemüsep reise : Erbsen 42—48 Psg . das Pfü .,Mohren 7—15 Psg. der Bund, Rhabarber 22—25 Psg. der Bund,Salat 5- 10 Psg ., Wirsing 15- 30 Psg ., Rettiche 6 - 18 Psg .,
Kohlrabi 6—12 Psg . , Gurken 35—50 Psg . für das Stück , Spi¬
nat 1,00—1 ^0 Mk . der Korb , Kartoffeln ( Höchstpreis) 6 50
MK . der Zentner . Marktlage : Die ganz bedeutende Zu-
juhr in Erdbeeren war in sehr kurzer Zeit vollständig ge¬
räumt . Spargein gehen zu Ende . Der gerade noch zur rechten
Zeit eingetretene günstige Wstteruugsumschiag wird nicht nur
der Lraubendlllte und der Heuernte , sonder-- auch dem Wachstum
der Gemüse, Las bereits erheblich stockte , zugut kommen . Auf
die Erntcaussichten für Kern- und Steinobst, besonders aber
aus unsere Hauptvbstart , die Aepsei hat die naßkalte Witte¬
rung nur insofern emgewirkt , als die Schädlinge stark über-
haiidiiahmen.

( -) Altenstrtg , 17- Juni . (Viehmarkt .) Auf dem Pieh -
mcrkt war die Zufuhr unwesentlich und deshalb der Handel
auch nicht lebhaft. Zugefüh . t waren : 23 Paar Ochsen und
SNere . (1810—3510 Mk . pro Stück . 33 Stück Kühe 381—12U

Akk . pro Stück ) , 29 Stück Jungvieh (300 —1118 Mk . pro Stücks.
Aus dem Schweineinackt waren zugeführt 24 Läuserschweine
( 165—272 Mk . pro Paar) und 68 Mitchschwetne ( 10—142 Mk .
pro Paar .) . *

Konxert -Orogramm
äes

König! . Kur-OrLffezters .
Leitung : »X. Prem , Kgl . ittusikciirektor .

— — —

kVlonlsx, tten 19. ^uni,
nacttm . 5—6 Osir

4 . Ong . 1an ?e^M . 5 uncl 6 Orattnis
5. londilcker aus „iVattrüre" lVagner

OieoslsA , cken 20. ^uni,
vormittags 8—9 Ottr

1 . Lttoral : Alles meinen Oott xu Obren .
2 . Ouvertüre „Kup Olas " lAenäelssobn
3 . Oie Extravaganten , lVaixer LirauK
4 . früttiingsreii , 5uite (2 . 5atx ) >lVagner -Oöbersccktüir
5. Orälucttum u . Lctterro Oacb-Abert
6. Oie Jettloktterrin , lAaxurüa kaust

nacttm . 3 */r— 4 '/, Ottr
1 . Zolctteska , ülarseb Kral
2 . Ouvertüre „äaetiarina " ülüiler -Oergbaus3 biposotts , iValxer
4. /Vietoäien-Longrek , Potpourri
5. Olumenkest -Ouverture
6 . Oncl Lolumbine tanrt
7 . Ouackriiie „Oie keuscckie Zusanne "
8. klocli Oesterreictt , lAarscb

1 . Heroischer ölarsch
2 . Ouvertur „Astorga "
3 . Mener krescen . lVsirer

Zchubert
Adert
Ztrauü

LxibuIIis
Lonracki
Kettas
Oesset
Oilbert
Ztrauk

— Web-, Wirk- und Stricktvaren .
'

Nach den
Z 8 der Bekanntmachung über die Regelung des Ver¬kehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für die bürger¬liche Bevölkerung müssen die Kleinhändler unverzüglich- ine Inventur über die der Verkaufsbeschränknng unte. .egenden Waren aufnebmen und dürfen diese vor Ab¬
schluß der Inventur nicht veräußern Sowohl in Krei¬sen der Kleinhändler wie der Verbraucher herrschte die
Befürchtung , daß während der ganzen Zeit , die mit derZählung und Vermessung der in die Inventur aufzunehi-menden Waren naturgemäß vergeht , ein Verkauf dieserWaren an das Publikum überhaupt verboten sei. Tiesist jedoch, wie die „Textil -Woche " erfährt, , nicht derFall , vielmehr kann die Inventur in eine Reihe vonTeilinventuren der einzelnen Warengattungen zerlegtwerden, so daß sofort nach vollendeter Inventur einer
einzelnen Warengattung der Verkauf darin seinen Fort¬gang nehmen kann und das Publikum im großen und
ganzen seine Einkäufe nicht aufzuschieben braucht .

— Höchstpreise für Ochsen- nnd Rindfleisch .In einzelnen wücttembergischen Gemeinden ist in letz?ter Zeit der Ochsen- nnd Rindsleischpreis bis aus 2 Mk.für das Pfund gestiegen, während er in Stuttgart fe- '
6 . Juni 1 .80 Mk - betrügt . Diese auffällige Erscheinurihhat namentlich ihren Grund darin , daß dort zu hoheBieheinkausspreise angelegt wurden , die zur Erhöhungder Fleischpreise drängten .

' So lange die Möglichkeitvorhanden ist, Steigerungen der Viehpreise durch Er¬höhung der Fleischpreise anszugleichen , besteht erfah¬rungsgemäß die Neigung zu weiteren Preissteigerungen .Um dem entgegenznwirken, hat die Württ . Fleischver¬sorgungsstelle in einer Verfügung an die Oberämterbestimmt, daß in allen Orten , in denen der Preis fürOchsen - und Rindfleisch 1. Qualität 1.80 M . für dasPfund übersteigt, Höchstpreise festgesetzt werden müssen,die nicht über diesen Preis hinausgehen .— Aröcitersekvetarrate . In Deutschland warenim Jahre 1914 1027 Sekretariate und Auskunsrsstellenvorhandelt . Tie meisten werden von den Bernssverei -
nignugen der arbeitenden Stände unterhalten . Einzeln «
.Gemeinden und einige Bundesstaaten sind ebenfalls dazuübergegangen , Auskunstsstel.len für die Rechtsberatnngder ärmeren Volkskreise zu errichten . In Württembergunterhalten z . B . die Städte Heiibronn , Reutlingen undUlm städtische Ausknnf s stellen , in Baden F : eibarg , Karls¬
ruhe , Mannheim und Pforzheim . Die Arbeiterbernfs -verbände haben in Württemberg 16 , in Baden 25 , undin Bayern 43 Sekretariate und Ausknnstsstellen . ImJahre 1914 sind von den deutschen Arbeiter sekret rriatennnd Auskunftsstellen 1780 570 Auskünfte erteilt und469 765 Schriftsätze angefertigt worden .

Die württembergifche Verlustliste Nr . 404
betrifft das Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 51 , das Gren .-Regst.Nr . 119, die Res.-Jnf .-Regimenter Nr . 122 und 247,das Landw .-Feldart . -Regt . Nr . 1 und verzeichnet Ver¬
luste durch Krankheiten und Berichtigungen früherer Ver¬
lustlisten.

— Der Zucker . Aus Veranlassung der Regierung
ist dem Königreich Württemberg eine nicht unerhebliche
Erhöhung der Znckerznweisung von» Reiche zugestandenworden , die aber allerdings für die einzelnen Verbrau¬
cher nicht erheblich sein wird . Tie Zuteilung des Zul¬kers zum Einmachen des Obstes wird in der nächstenZeit erfolgen .

— Freier Eintritt . Anläßlich der Tagung des
Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften in Würt¬
temberg hat der Verband den Teilnehmern freien Ein¬
tritt zur Kriegsausstellung in Stuttgart gewährt und zudiesem Zweck 2000 Eintrittskarten gelöst. Dieses Vor¬
gehen verdient Nachahmung seitens anderer Organisa¬tionen .

— Born Reichsbekleidungsamt . Es wurde an¬
geordnet , daß oie Abnahme der beschlagnahmten Web¬
waren so schnell wie möglich erfolgen soll . Um denjeni¬
gen Kanfleuten , die den Uebernahmepreis für die Ware
dringend benötigen , zu helfen , bevorzugt die Einkaufs¬
abteilung bereits jetzt ans Antrag solche Kausleute hin¬
sichtlich des Zeitpunktes der Uebernahme , wenn sie ihnen
die Notlage nachgewiesen haben . Hierzu ist aber ein
Zeugnis der zuständigen Handelskammer erforderlicb

— Attstveispapicre . Amtlich wird nach der
„Franks . Ztg .

" darauf hingewiesen, daß das reisende Pu¬
blikum iir den Eisenbahnzügen durch Militärpersonen in
Zivilkleidern überwacht wird . Diese haben die Rechte
und Pflichten von Polizeibeamten und sind befugt , von
den Reisenden die Vorlage von Answeispapieren zu ver¬
langen . Es empfiehlt sich daher , um Weiterungen zuvermeiden , sich vor Antritt der Reise mit amtlichen Ans-
weispapieren zu versehen.
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— Arbeitsvermittlung . Der Bundesrat hat
eine Verordnung erlassen, wonach die Landeszentralbe¬
hörden oder die von ihnen bezeichnten Behörden den Ge¬
meinden oder Gemeindeverbänden die Verpflichtung auf¬
erlegen können, öffentliche unparteiische Arbeitsnachweise
zu errichten , sowie zu den Kosten solcher von anderen
Gemeinden oder Gemeindeverbänden errichteten Arbeits -

ichweise beizutragen .
— Die Leberrsmittelfürsorge . Bis jetzt be-

'
m im Reiche nicht weniger als 360 Bundesratsver -

! ingen und Ministerialerlasse , die sich mit den Le¬
tz ttelfragen befassen .

Die württernbergische Verlustliste Nr . 493
betrifft die Gren .-Reginrenter Nr . 119 und 123, das
Jns .-Regt . Nr . 124 , das Res .-Jns . -Regt . Nr . 119 , die
Landw .-Jns . Regimenter Nr . 119 , Nr . 120, Nr . 121,
Nr . 122 , Nr . 123, Nr . 124 , Nr . 125 und Nr . 126 , ldas
Res. - Feldartill .-Rcgt . Nr . 26, das Feldartill .-Reg . Nr .
29, die 1 . Feld -Pionier -Komp. ,- die 1 . Res .-Pwnier -
Koinp., die 2 . Landiv.-Pionier Komp ., die Atiuenwcrser --
Koinp. Nr . 27 und die Etappen -Munitiouskol . Nr . 28.

— Das sparend ! Deutschland . Im Monat April
1916 sind die Einlagen bei den Sparakssen d . s Reichs
um 250 Millionen Mark gewachsen . Seit Beginn des
Jahres sind — von den Kriegszeichnungen ganz abge¬
sehen — 1050 Millionen Mark eingelegt worden ge¬
gen 1030 Millionen in der gleichen Zeit des Vo jahrs
und 293 Millionen im Jahr 1914 .

— Preisbeschränkuug . Die Preisbeschrämung bei
Verkäufen von Web-, Wirk- und Strickwaren findet aech
aus solche Waren Anwendung , die aus Zellstoff oder
Papiergarnen hergestellt sind . Preisüberschreituugeir wer¬
den daher bei dieser Warengattung empfindlich bestraft .

— Das sreigegebene Saccharin . Infolge des
Zuckermangels soll das Saccharin , bekanntlich kein ganz
einwandfreier Ersatz des Zuckers, auch für den Privat¬
verkehr freigegeben werden . Tie Herstellungskosten des
Saccharins aus Steinkohlen bezw . Teer belaufen sich aus
25 Mark für das Kilogramm , durch die Z -E . G. soll es
nun aber zum Preis von 200 Mk ., also um das Acht¬
fache, in den Verkehr gebracht werden . Das ist doch ein¬
fach unerhört ! Möchte doch Herr von Batocki mit dem
ganzen Z . E .G .-System einmal reinen Tisch machen. —
Nebenbei möchten wir wiederholt darauf aufmerksam ma¬
chen, daß Saccharin für das Einmachen von Früchten
nicht in Betracht kommt, da es keine erhaltende Eigen¬
schaft hat , wie der Rübenzucker.— Weizengraupen . In nächster Zeit werden auch
Weizengraupen aus rumänischem Weizen in den Handel
kommen , zu demselben Preise , wie die zur Zeit im Han¬
del befindlichen Gerstengraupen , aber nur in einer Kör¬
nung . Die rumänischen Weizeugraupen dürfen im Le¬
ge,flatz zu der zwei- bis dreistündigen Kochdauer der Ger¬
stengraupen nur 20 Minuten lang gekocht werden, und
es empfiehlt sich, sie etwas zu salzen.

— Kirschenpreise . Der Höchstpreis für Krch n
beträgt in Karlsruhe 25 Pfg . für bas Pfund . Wer mehr
verlangt oder bezahlt, wird bestraft.

—- Vinmache » ohne Zu er . Man kocht die st Nich¬
te als ganze Frucht , als Mus , Marmelade mit odee ohne
Zucker, füllt sie kochend heiß in ganz reine Gläser, taucht
eine Papierschcibe (2 Ctm . größer als die Glasmündung )
in dünnen Stäckeklcister, der mit einer Spur Salicyl -
säure vermischt ist und klebt damit das Glas zu . Wenn

^ alles tadellos sauber gehandhabt wird , so ist die Frucht
haltbar . Tie Gläser dürfen aber nie an feuch e . r Orten
ausbewahrt werden. Wer Einmachgläser nach dem Sy¬
stem Weck , Rex usw . hat , den atten Gummiringen aber
nicht mehr traut , der mag den Verschl iß sichern durch
Überkleben mit Papier auf die oben beschriebene Art .

— Der Jcldpaket - ienst . Bei der Versendung
von Paketen an mobile Truppen handelt es sich um
eine mi litärische Einrichtung . Die Beteiligung der
Postvcrwaltung beschränkt sich darauf , die Pakete an¬
zunehmen und den in der Heimat befindlichen Militär -
paketümtern auszuhäudigen . Die bei den heimischen Post¬
anstalten aufgelicferten Paetek dürfen bis zu 10 Kg.
schwer sein . Das Porto beträgt 5 Pfg . für das Kg . ,
mindestens jedoch 25 Pfg . Größere Güter im Gewicht
iiber 10 Kg . bis 50 Kg. find bei den Eisenbahn-Eilgnt -
ond Güterabfertigungen aufzuliefern, ' dabei sind die
Frachtkosten ( nebst 25 Pfg . Rollgeld )

'im voraus zu
entrichten . Mit der Weiterleitung der Pakete von dm
Militärpaketämtern nach dem Felde und der Zustel
lung an die Truppen hat die Post nichts zu tun , dr s
liegt vielmehr in den Händen der Heeres¬
verwaltung . .Hiernach ist es unrichtig , für das Ans - -
bleiben der an Hceresangehörige im Felde abgemnd -
ten Pakete bis zu 10 Kg . stets die Postverwaltnng,ver¬
antwortlich zu machen. Diese hat nur die Befördern g
von der Aufgabepostanstalt zum Milltärp - ketamt zu ver¬
rieten , wobei Verluste oder große Verzögerungen nahe¬
zu ausgeschlossen sind . Die Schwierigkeit liegt in rer
Beförderung der Pakete in Feindseland , namentlich wenn
militärische Operationen stattsinden . Auch die dem Tr P - '

penteil obliegende Zustellung der Pakete an den Em¬
pfänger ist keineswegs so leicht ausführbar , wie dos
Publikum vielfach annimmt . Viele Beschwerden der Ab -
sender von Feldpostpaketen darüber , daß diese rsicht e.n -
gekommen seien, erweisen sich als nicht zutreffend , weil
sie zu früh erhoben waren . Außer den vorstehend er -
wähnten Feldpaketen an mobile Truppen kommen noch
Pakete an Heeresangehörige in Garnisonen des Deutschen
Reichs in Betracht . Diese sind — mit Ausnahme der
Standorte in den elsässischen Kreisen Altikrch, Mülhm -
sen, Gebweiler, Thann und Colmar — jederzeit zugelas
sen und unterliegen den Vorschriften und Taxen des

Mriedensdienstes . Pakete mit Ausrüstungs - und Beklst-
wmrgssrücken für Militärpersonen in fe

' en Sta - dmt n
in den elsässischen Kreisen Altkirch , Mülhausen , Geb
weiler , Thann und Colmar können befördert werden , wenn
sie unter der Aufschrift der in Betracht kommenden TruP -
penteile und Militärbehörden abgesandt werden .

Baden.
(- ) Karlsruhe , 18 . J .nrr . Man schreibt : Der int . r -

nationale HoteUwsitzerverein hat in einer an die Prem
ßische Negierung und an den preußischen Landtag gerich¬
tete Eingabe ans die wirtschaftliche Notlage des deut¬
schen Hotelgewerbes hrngcwiefen, die durch den Rück¬
gang des Fremdmvcriehrs um 25 bis 60 Prozent und
die Teuerung der Lebensmittel hervorgerusen wurde . Nach
den Erhebungen sei in den deutschen Hotelunternehmun -
gen nahezu eine Milliarde Kapital angelegt . Es wird
um staatliche Kredithitfe , Unterbrechung des Laufs der
Kapitaltilgung bei Lugung Hypotheken für die Dauer
des Krieges , Verlängerung der Frist für gestundete
Hypothekeuzinsen, Erlassung der kommunalen Gewerbe¬
steuern, sofern sie 20 Prozent vom jährlichen Reiner¬
trag des Hotelbetriebs übersteigen , und Stundung der
während des Kruges fällig werdenden Hypothekenkapi¬
tulier: bis 3 Jahre nach Beendigung des Krieges ge¬
beten.

(--) Heidelberg , l8 . Juni . Das 2stz Jahre alte
Kind des Fuhrmanns Kist stet vorgestern abend aus dem
Fenster der Wohnung im 4 . Stock aus die Straße . An
seinem Aufkommen wird gczweifelt.

(--) Dssenbnrg , 18 . Juni . Der Glaser Hermann
> Schwarz aus Znnsw .

' ier und der Händler Viktor Scheffel
aus Maulbura staHirn in Ojfcnbnra große Mengen Leder

Md ' Vestkailsten
'
sie M

auch an den Schuhmacher Albert Hohweger rn Lahr .
Schwarz und Scheffel wurden durch die hiesige Straf¬
kammer wegen schweren Diebstahls unter Einrechnun ^
früherer Strafen verurteilt , Schwarz zu 2 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust , Scheffel zu 1' Jahr Ge¬
fängnis , gegen Hohweger wurde wegen Hehlerei auf eine
Strafe von 8 Monaten Gefängnis erkannt . — Der Mau¬
rer Florentin Moßmann aus Kuhlbach hatte von hiesigen
Soldaten gestohlene Nahrungsmittel gekauft und mit
großem Gewinn wieder verkauft . Wegen Hehlerei er¬
hielt er eine Gefängnisstrafe von sieben Monaten .

(--) Bruch al , 18 . Juni. Am Dienstag, den 20.
Juni , vormittags 10 Uhr , veranstaltet die Badische Land¬
wirtschaftskammer rn Bruchsal eine Versteigerung von
ca . 20 3jähngen Fohlen des schweren nordfranz .
Schlages . Zugelassen zur Versteigerung sind Landwirte ,
welche, Badener sind und eine bürgermeisteramtliche Be¬
scheinigung vorlegen darüber , daß sie zur Durchfüh¬
rung rhres landwirtschaftlichen Betriebes ein Pferd drin¬
gend benötigen . Die Verstoigeruugspreise sind bar zu
oezalsten. Wiederverkäufer und Händler sind ausge¬
schlossen.

Württemberg .
r Stuttgart , 17 . Juni . Ter Milchhändler Jo¬

hannes Lang in Kannstatt wurde wegen Verfälschung
der Milch mit mindestens durchschnittlich 20 Prozent Was¬
ser zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt . Die Berufung
wurde verworfen .

(-) Eßlingen , 18 . Juni . Tie neue Kaserne ist fer¬
tiggestellt und von der Militärverwaltung übernommen
worden . Sie tv-ird zunächst von der 1 . und 2 . Kom¬
pagnie und zwei Nekrutenkompagnien des Ersatzbataillons
Nr . 246 bezogen werden . Tie Baukosten belaufen sich auf
1034 000 Mark .

(- ) Mönsheim , 18 . Juni . (Diebstahl .) Der
von hier gebürtige Landsturmmann Jakob Keller ent¬
wendete in Karlsruhe militärisches Eig - nttim und schickte
es seiner Frau nach Pforzheim , z . B . Decken, Schuhe,
Riemen , Hose , Bettzeug . Er wurde kriegsgerich sich be¬
straft . Seine Frau erhielt wegen Hehlerei 2 Tage Ge¬
fängnis .

(-) Nrach , 17 . Juni . (Verunglückt .) An der
neuen Straße auf die Burgruine Baldegg wurde bei
Sprengungen ein Arbeiter von einem abstürzenden Stein
am Kopf getroffen und getötet .

(--) Pfullingen , 17 . Juni . (Ein Gutedel . ) Ein
aus dem Arbeitshaus in Vaihingen entsprungener Martin
Kuhn ist bis hierher gekommen/ aber jetzt nasch Ver¬
übung mehrerer Einbrüche und Diebstähle von Nahrungs¬
mitteln erwischt und festgehalten worden .

(-) Von der Jagst , 18 . Juni . (Ein neuer
H ansschmuck . ) In einem Orte des Jagsttales strit¬
ten zwei Knaben miteinander . Jeder von ihnen wollte das
schönste Haus haben . Ein anderer Knabe , der den bei¬
den Rechthabern schon längere Zeit zugehört hatte , trat
endlich dazwischen und sagte : „Wir kriegen aber doch
noch ein schöneres Haus , als ihr eins habt .

" „Sei nur
du still, mit eurem kleinen Hänsle " , sagten die anderen
zwei . Aber jener entgegenete : „ Jawohl wird unser Haus
schöner — wir kriegen a Hypothek auf unser Haus ,
hat gestern der Vater zur Muater g'sagt .

"
(-) Wiesenbach, OA . Gerabronn, 18 . Junk . (T 6 d -

licher Unfall . ) Der 36jährige Sägewerksbesitzer W.
Keidel, Mitinhaber der Firma Gebr . Keidel, hatte sich
vor einigen Tagen durch einen Nagel an der Hand
verletzt . Nun ist er plötzlich an Wundstarrkrampf ge¬
storben. , . i i ! ' !

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Vuchdruckerei .
in Wübdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

BekantttMachung .
KcheiWies- mit reMimflstrkM .

i

Den Kaufleuten und Kleinhändlern ist . ine Sendung
'

Weizengrieß und Teigwaren zugewiesen worden. Auf jede :
Fleischkarte haben sie abzugeben :
125 Gramm Weizengries zum Preise von 48 Pfg - für 1 Pfd .
200 , , Tergwa en , , , , , , 70 , , , , 1 ,,

Der Verkauf beginnt am Mittwoch morgens.
' Wildbad, den 19 . Juni 1916 .

Stadtschultherßenamt: Bätzner .

Amtwch« ktrefftütz NehMlW.
Am Dienstag , den 20 . Juni , findet hier eine Viehzählnn

statt . Die Ausführung der Zählung erfolgt mittels Ortslrstei
durch aufgestellte Zähler . Die Viehbesitzer werden hiemi
auf die Zählung aufmerksam gemacht.

Wrldbad, den 17 . Juni 1916.
Stadtschnltherßenamt : Bätzner .

Lartoffelverkauf .
Nächsten Mittwoch , den 21 . Juni 1916 , findet di

Abgabe von Kartoffeln
i« Eichlokal

Wabe der Brchulagckistn fiir Miuiter-
hemMt« mit Mmckikr .

Zufolge Erlasses der Württ . Landesgetreidestelle erhalten
Mehlzulagskarten und zwar:

1 . Haushaltungsvorstände mit einem jährlichen Einkommen
bis zu 2500 Mark , ohne besonderen Antrag für dir
Hälfte ihrer HaushaUungsmitgliedrr täglich je 25
Gramm Mehl , so daß z . B . eine Familie mit 4 Mit¬
glieder täglich 50 Gramm Mehl mehr erhält .

2 . Neben dieser besonderen Minderbemitteltenzulage die
Schwerarbeiter im Gewerbe und in der Fand- und
Forstwirtschaft mit Ausnahme der in der Goldwaren -
rndustrie und in der Papierfabrik beschäftigten Perso¬
nen und zwar täglich 50 ('Lamm Mel,l . Diese Zu¬
lage wird nur auf besonderen Antrag gewährt . Die
seitherige Zulage für Schwerarbeiter kommt in Wegfall.

Die Abgabe der Zusagekarten für die Zeit vom E—30.
Juni ds . Js . erfolgt am
Dienstag , den 19 . Inni ds . Js . , nnchm. 2—V Uhr
im Sitzungssaal des hiesigen Rathauses Tie Nummer der
Fleischkarte ist anzugeben.

Wildbad , den 17 . Juni 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

von nachmittags 1 —5 Uhr statt.
Wildbad, den 19 . Juni 1916.

Städt . Wenkaufskornmiffrorr .

Als Beihilfe für den Koch zm« sofortigen Ein¬
tritt gesucht.

Fremdenheim Bergfriede ».

kiuä «r ^ aK6n ,

I ^ rleriraKHii ,
in reiekvr

ru bsben bei
Aobei ' t herbei ' .

ü
Mittwoch, de« 21 . Juni

abends 8 Uhr
findet in der evang. Kirche hier
eine

MchtMmr M die >» letzter heit
Wüem MMer msem Elmmite

statt. Die Ehren-, passiven und aktiven Mit¬
glieder werden hiezu frenndlichst eingeladen.

Es ist Ehrenpflicht der Mitglieder sich zahl¬
reich an dieser Trauerseier zu beteiligen.

Antreten halb 8 Uhr im Lokal .
Der stell«. Vorstand .

w » den bei hohem SirmdeUlohn (63 Pfg )
sofort gesucht

Militärkuranftatt .

Aarthkckr.
Keuts abend

die ZWtzni «istkü .
Volksstück in 4 Bildern und

einem Vorspiel von Leo Kästner
und Hans Lorenz .

Hmslmrii aller Art
kauft per Kilo 10— 15 Pfg.
Msllgestrlckte Lumpen

per Kilo 1 Mk .
sowie Papier , Zinn , Sta -
niol , M*i zu Höchstpreisen .

Fr . Ketzler.
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